Kolloquiumsfragen „Einführung in die Gebäudesystemtechnik“

1. Welche Vorteile, Nachteile bieten Gebäudeautomationssysteme?

· Vorteile:

· einfache, übersichtliche Leitungsführung

· einfache Änderung von Funktionszuordnungen

· einfache Erweiterung

· Abnahme der Brandlast (Kabel)

· Informationen überall verfügbar

· Nachteile:

· z.Zt. i.a. noch nicht preiswerter als konventionelle Technik

· hoher Kenntnisstand des Betreibers erforderlich

· komplizierte, z.T. auch anfällige Technik

· in Abhängigkeit vom gewählten System mehr oder weniger anfällig gegen Störungen (EMV)

2. Welche Übertragungsverfahren für die Daten werden angewendet?

· Twisted Pair:

· 2-Drahttechnik mit CSMA/CA

· Powerline:

· Frequenzumtastung im Bandspreizverfahren / Spread Frequency Shift Keying

3. Wie ist ein EIB-System aufgebaut? (Struktur)

· Baumstruktur, Linienstruktur, Sternstruktur; nicht Ringstruktur (Störungen durch Laufzeitunterschiede)

· Aufbau:

· Bereiche: Bereichslinie (Adr. 0) verbindet Bereichskoppler (Adr. 1 bis 15);
BK verbinden die Bereichs- mit je einer Hauptlinie

· Linien: Hauptlinie (Adr. 0) verbindet Linienkoppler (Adr. 1 bis 15); LK verbinden die Hauptlinie mit jeweils einer Buslinie

· Teilnehmer: max. 64 bzw. 256 je Buslinie (ohne bzw. mit Linienverstärker)
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4. Welche Versorgungsspannung ist erforderlich und welche Grenzwerte sind einzuhalten?

· Jede Buslinie verfügt über eine eigene Spannungsversorgung.

· Nennspannung beträgt 28V

· Grenzwerte:

· max. Entfernung der Teilnehmer von der Spannungsversorgung: 350m (Spannungsfall)

· Mindestversorgungsspannung: 21V

· Maximalwiderstand zwischen den Teilnehmern: 58Ω 

· Maximalwiderstand zwischen SV und beliebigen Teilnehmern: 28Ω

5. Welche Netzausdehnungen sind zugelassen?
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Mindestabstand wegen der Netzdrosseln

Maximalabstand zwischen den Netzteilen

Maximalabstand zwischen zwei Teilnehmern

Maximalabstand zwischen Teilnehmer und Spannungsversorgung

6. Welche Funktion hat die Netzdrossel?

· Die Drossel verhindert den Kurzschluß der Spannungsversorgung für die Dauer der Übertragung ( Strombegrenzung

· Spannungserhöhung durch Rückspeisung der gespeicherten Energie auf den Bus bei Übertragung einer „0“

· Tiefpaßverhalten trennt Datenübertragung auf dem Bus vom Netzteil

7. Wie erfolgt die Spannungsversorgung der Teilnehmer?

· Twisted Pair:

· Jede Linie benötigt eine eigene Spannungsversorgung.

· externes Netzteil

· Powerline:

· Versorgung über das öffentliche Netz / Hausverkabelung

8. Wieviel Teilnehmer können pro Linie, pro Bereich angeschlossen werden? (Unterscheiden Sie EIB Twisted Pair (TP) und EIB Power Line (PL))

· pro Liniensegment: max. 64 (ohne Linienverstärker)

· pro Linie: max. 256 (bei über Linienverstärker verbundenen Liniensegmenten)

· pro Bereich: 15 Linien á 64 bzw. 256 Teilnehmer

· maximale Anzahl der Busteilnehmer: 15 * 12 * 64 = 11520 (alt und ohne Linienverstärker) bzw.
· Twisted Pair: 15 * 15 * 256 = 57600 TLN
· Powerline: 8 Bereiche * 16 Linien/Bereich * 256 TLN/Linie = 32768 TLN
9. Wie viele Bereiche sind möglich?

· Twisted Pair: max. 15 Bereiche

· Powerline: max. 8 Bereiche

10. Wie groß ist die Baudrate auf dem Bus TP und PL?

· Twisted Pair: 9,6 kBaud

· Powerline: 1,2 kBaud

11. Wie erfolgt die Datensicherung?

· Paritätserzeugung ( Prüfbit (vertikal/ungerade) und Paritätsbit (horizontal/gerade)

· Abgleich zwischen Sender und Empfänger

12. Wie werden wichtige Telegramme priorisiert?

· Mit Bit 2 und 3 im Steuerfeld

· NULL ist dominant ( 00 (Systemfunktion) > 10 (Alarmfunktion) > 01 (hohe Betriebspriorität)  > 11 (niedrige Betriebspriorität) 

13. Wie wird erkannt, ob Telegramme am Empfänger eingetroffen und verarbeitet worden sind?

· es wird eine Quittung versendet:

· Empfang fehlerfrei ( niedrige Priorität

· Empfänger beschäftigt

· Empfang fehlerhaft ( hohe Priorität

· keine Quittung ( Nachricht wird erneut gesendet

14. Wie erfolgt die Adressierung der Teilnehmer?

· physikalische Adresse (Quelle oder Ziel) (16 Bit):

· erste
4 Bits = Bereich

· 
4 Bits = Linie

· letzte
8 Bits = Teilnehmer

· logische (Gruppen-) Adresse (nur Ziel) (16 + 1 Bit):

· erste
4 Bits = Hauptgruppe (0 und 15 als Reserve)

· 
4 Bits = Mittelgruppe 

· letzte
8 Bits = Untergruppen 

· allerletztes Bit: 1 = Gruppenadresse / 0 = physikalische Adresse

15. Wie wird zwischen Gruppenadressen und physikalischen Adressen unterschieden?

· mittels extra Bit bei Zieladresse (siehe Frage 14)

· Gruppenadressierung ermöglicht das Zusammenfassen beliebiger Kombinationen von Teilnehmern

· ein Teilnehmer kann (empfangend) mehrere Gruppenadressen, aber immer nur eine physikalische Adresse besitzen

16. Wie wird die Telegrammweitergabe geregelt?

· Routingzähler: verhindert zirkulierende Telegramme durch Begrenzung der Anzahl der durchlaufenen Koppler/Verstärker

· Filtertabelle: Busbelastung wird vermindert, indem Koppler nur Telegramme zu bestimmten Adressen weiterleiten; wird durch ETS automatisch generiert

17. Welche Länge hat ein Telegramm minimal und maximal?
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( min. 64 Bit / max. 184 Bit

18. Welche Spannung liegt stationär auf dem Bus?

· High-Pegel (logisch „1“; ~28V)

19. Welche Schutzmaßnahmen sind für das Bussystem erforderlich?

· Schutzkleinspannung (SELV)

· Blitzstromableiter (Primärschutz)

· Überspannungsableiter (Sekundärschutz ( nicht unbedingt nötig)

20. Was ist zu beachten, wenn beim EIB TP Busleitung und Stromversorgung gemeinsam verlegt werden?

· bei Verwendung einer zertifizierten Leitung mit einer Prüfspannung von mind. 2,5kV kann die Busleitung in direkter Nähe von Netzspannung führenden Leitungen verlegt werden

· bei abgemantelter Busleitung (=freiliegende Einzeladern) mind. 4mm Abstand oder gleichwertige Isolation (Trennsteg, Isolierschlauch) erforderlich

· notwendig wegen Anforderungen an Schutzkleinspannung







